
qut diesem Heft
In seinem Nachruf auf Präla Bruno egner (F Maı 9968) zeichnet Winfried Bachler

OSB, Hauptschriftleiter des „  eiligen Dienstes . wichtige Stationen IM en des Verstor-
henen nach und würdigt dessen Verdienste für die Liturgie.

Heft 2/98 LSt dem ema „Liturgie und Volksfrömmigkeit“ gewidmet. Volksfrömmigkeit
und christlicher Glaube stehen bekanntlich seıt jeher In einer spannungsreichen Wechsel-
beziehung. elga Maria Wolf, Chefin der Volkskulturabteilung des ur das Landes-
studio Niederösterreich, skizziert Beginn dieses Heftes die derzeitige Situation, egrün-
det die Aktualität des Themas und führ: In die emaltı e21n.

Der Hauptbeitrag „ Alte Neue Bräuche sSfammt ebenfalls VonNn Frau Wolf und 1st
der 1le eines gleichnamigen Forschungsprojektes, das In Wiener Pfarren durchgeführt
wird. Es handelt sich el eine Langzeitstudie, hei der die Umfrageergebnisse Von

990/9] mıt denen U”dus dem Jahr 997/98 verglichen werden. In einigen Jahren soll die
Studie fortgesetzt werden. Der hier veröffentlichte „Zwischenbericht“ hietet interessante
Aufschlüsse un Trends über Ite und NeueE Bräuche In Wiener Pfarren.

Religiöse Volksschauspiele erfreuen sich zunehmender Belie  el en den ftraditio-
nellen Passionsspielen gibt uch weniger ekannte geistliche Spiele, die In manchen
Orten his heute ebendig geblieben sind. In ihrem Beitrag „ Seids ruhig un merkts auf mit
el zeigt Prieler, Assistentin Institut für Liturgiewissenschaft, ristli-
che Kunst und Hymnologie In Graz, eispie der Volksschauspiele INn Laßnitz die Be-
deutung des religiösen Spieles für die Volksfrömmigkeit auf.

Der Brauch, ZUTFr Leit der Ouadragesima In den Kirchen Fasten- bzw. Hungertücher auf-
zuhängen, Lst ema des Beitrages Von Karin Untermoser, die derzeit das Umnterrichts-
praktikum In Spittal/Drau absolviert. SIe erläutert el den geschichtlichen rsSprung
dieses Brauches, schildert damit zusammenhängende meist) allegorische Deutungen der
Fastentücher und stellt die unterschiedlichen Gestaltungstypen VOr, die sich IM aufe der
Geschichte entwickelt en.

ber die Volksreligiosität IM Norden Chiles informieren „ UUuSs erster an egina
Valdes, Dozentin für Literaturwissenschaften Instituto de Estetica der Universidad
C’atolica Von SantiaZ0 un Mary Ann Fones, die Instituto de Müusica derselben {/niver-
S1ILA: Gesang unterrichtet. Der Artikel gibt einen Vortrag wieder, der auf dem nternationa-
len Kongress Von [niversa AauUs (253.-29.686. In St.-Maurice, Schweiz, gehalten wurde.
Ausgehend VonNn dem vielschichtigen Prozess der kulturellen Entwicklung SOWIE der robe-
FuNg und Evangelisierung Chiles stehen die Feste ren der Jungfrau Marıtia, religiöse
T änze, Prozessionen und Lieder Im Mittelpunkt der Ausführungen. Den Schluss dieses le-
senswerte. Beitrages bilden pastorale Überlegungen über den Wert der Volksreligiosität,
über deren Chancen un isken SowIie bibliographische Angaben.

Komplementär ZUr emalı. dieses Heftes erorter' Andreas Redtenbacher CanReg
LST itglie des Redaktionsteams uUunNnserer Zeitschrift Un arbeitet derzeit In Irier un Wien

sSeimner Habilitation den egri  er Volksliturgie Sinne IUS Parschs In seinem
AÄArtikel „ Immer noch Zukunftsvision: Volksliturgie ‘ nach IUS Parsch“ Defizite
bezüglich der Umsetzung der jJele der Liturgischen bewegung SoOWIe eine mangelnde AÄr-
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fassung des Geistes der Liturgie und leitet daraus Konsequenzen für die pastorale Praxis
ab Immer mıit ezug auf Pius Parsch und dessen geistiges Erbe

Die Installation bzw Amtseinführung eines Pfarrers 1st ZWUUFr INn erster Linie eın echtli-
cher für das en einer Pfarrgemeinde ist SIE aber auch eın bedeutendes Ereignis,
das neben einem öffentlichen Empfang normalerweise auch mit einer liturgischen Feier
verbunden Ist. Derzeit Zibt ajur Im deutschsprachigen aum keinen einheitlichen Rıtus.
A Thiermeyer, vormals Pfarrer VoN Weißenburg/Bayern und NUunN Or des Collegium
Orientale In KEichstätt, hat In seinem Aufsatz Installation hzw. Einführung eines Pfarrers
diesem Umstand echnung gelragen und die verschiedenen Feiermodelle deutschsprachi-
Ser Diözesen gesammelt. 'ach Frec.  iIchen und liturgischen Vorüberlegungen hietet Jer-

einen praktischen Vorschlag mit Textauswahl, hbei dem auf die gesammelten Formu-
lare ezugZ wird.

Die Schriftleitung


